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der hochwürdige Herr Berfaſſer nach unſerer Anſicht viel zu ſpärlich gebracht
und doch dAre derartige eiſpiele, die ihm ſeine Erfahrung un der Anſtalt
ſicherli hätte leicht eichnen aſſen, vielmehr ant Platze geweſen als die
Citate aus 1 Salburg, Ehegaſſer, Brentano W., deren ſich gute
Auswahl öchſten nur zur ſprachlichen Schönheit des ＋ beitragen mag
Zur Entſchuldigung ſei rigens erwähnt, daſs der hochwürdige Herr Ver⸗
faſſer, Ote aus dem Schluſs des V  e hervorgeht, dieſes zu nächſt für
Irrenhausſeelſorger ſchrieb; da aber auch außerhalb der Anſtalt eine
Irrenſeelſorge gibt und da die Fürſorge für die Geiſteskranken In
der Außenwelt wenigſtens un gewiſſer Beziehung geradezu ihr bedeutungs⸗
vollſtes Arbeitsfeld hat, wird doch zu pſychiſch verſtimmten Menſchen
nicht ſelten der Seelſorger vor dem Arzt ins Vertrauen gezogen! Deshalb
unſere gutgemeinte Bemerkung. Falls bei einer Neuauflage, die das Buch
verdient und ſicher auch 0 erleben wird, unſer Wunſch berückſichtigt —
ſcheint, werden gewiſs rieſter und Aerzte, die daraus Belehrung chöpfen
wollen, ankbar AfUr ſein.

Der zweite Theil des Buches (P 123—179) räg zur kurzen Angabeſeines Inhaltes un ſeinen Capiteln folgende Ueberſchriften „Unſer Standpunkt,“* Schule, „Selbſtmord,“ „Lucida intervalla,“ „De peccatis,“ „De
tis.“ „Paſtorelles.“ Der Autor hält ſich ſtreng an die einſchlägigen kirchlichenGrundſätze und die Darlegungen der bewährteſten Moraltheologen.

Nur bezügli per „Iucida intervalla“ meinen wir, * der
Seelſorger 11  ber dem zu ſtarren Feſthalten dem Fundamentalſatz der
modernen Pſychiatrie, Geiſteskrankheiten ſeien un „Störungen Im Organis⸗
mus des Gehirns, die nicht mit einemmale, Are S auch nur auf Augen  —

verſchwinden,“ doch nicht vergeſſen, daſs die Gnade Gottes nicht an
die Lehrſätze, noch die Hypotheſen der Wiſſenſchaft gebunden iſt,
ondern daſs das Ueidum intervallum ganz gut ihr ittel ſein kann,

eine unſterbliche ele zu retten Perſönliche Erfahrungen un der nſtalts⸗
ſeelſorge beſtärken Uuns un dieſer Ueberzeugung.

Die Abhandlung über die Paraesthesia Sexualis bringt das Buch aus
naheliegenden Gründen un lateiniſcher Sprache; wir ſind vollſtändig einverſtanden
mit dieſem taktvollen Modus enn die Aufzählung und Urze Erklärungder einzelnen Diſtinetionen im Hinblick auf den Zweck des Buches überhaunothwendig iſt! Ein Inhaltsverzeichnis Anfange, en praktiſches alphabetiſche„Sachregiſter“ An nde des ermöglicht die ſchnelle Auffindunggeſuchten Krankheitsbildes. Einige Druckfehler („miſsverſtandenen Leligiöſen“anſtatt miſsverſtandener religiöſer“ 6  „ 2 „pſychiſchen“ anſ „pſychiſche“11 „gegen“ anſtatt „für? 135  . Eei „ſſe—
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der hochwürdige Herr Berſaſſer nach unſerer Anſicht viel zu ſpärlich gebracht

und doch wären derartige Beiſpiele, die ihm ſeine Erfahrung in der Anſtalt

ſicherlich hätte leicht zeichnen laſſen, vielmehr am Platze geweſen als die

Citate aus Edith Salburg, Ehegaſſer, Brentano u. ſ. w., deren an ſich gute

Auswahl höchſtens nur zur ſprachlichen Schönheit des Buches beitragen mag.

Zur Entſchuldigung ſei übrigens erwähnt, daſs der hochwürdige Herr Ver⸗

faſſer, wie aus dem Schluſs des Buches hervorgeht, dieſes zu nächſt für

Irrenhausſeelſorger ſchrieb; da es aber auch außerhalb der Anſtalt eine

Irrenſeelſorge gibt und da die Fürſorge für die armen Geiſteskranken in

der Außenwelt wenigſtens in gewiſſer Beziehung geradezu ihr bedeutungs⸗

vollſtes Arbeitsfeld hat, — wird doch zu pſychiſch verſtimmten Menſchen

nicht ſelten der Seelſorger vor dem Arzt ins Vertrauen gezogen! — Deshalb

unſere gutgemeinte Bemerkung. Falls bei einer Neuauflage, die das Buch

verdient und ſicher auch bald erleben wird, unſer Wunſch berückſichtigt er⸗

ſcheint, werden gewiſs Prieſter und Aerzte, die daraus Belehrung ſchöpfen

wollen, dankbar dafür ſein.

Der zweite Theil des Buches (p. 123—179) trägt zur kurzen Angabe

ſeines Inhaltes in ſeinen Capiteln folgende Ueberſchriften: „Unſer Standpunkt,“

„Schule,“ „Selbſtmord,“ „Lucida intervalla,“ „De peccatis,“ „De

acramen-

tis,“ „Paſtorelles.“

Der Autor hält ſich ſtreng an die einſchlägigen kirchlichen

Grundſätze und die Darlegungen der bewährteſten Moraltheologen.

Nur bezüglich per „Iucida intervalla“ meinen wir, es ſollte der

Seelſorger über dem zu ſtarren Feſthalten an dem Fundamentalſatz der

modernen Pſychiatrie, Geiſteskrankheiten ſeien nur „Störungen im Organis⸗

mus des Gehirns, die nicht mit einemmale, wäre es auch nur auf Augen⸗

blicke verſchwinden,“ doch nicht vergeſſen, daſs die Gnade Gottes nicht an

die Lehrſätze, noch an die — Hypotheſen der Wiſſenſchaft gebunden iſt,

ſondern daſs das lucidum intervallum ganz gut ihr Mittel ſein kann,

um eine unſterbliche Seele zu retten. Perſönliche Erfahrungen in der Anſtalts⸗

ſeelſorge beſtärken uns in dieſer Ueberzeugung.

Die Abhandlung über die Paraesthesia sexualis bringt das Buch aus

naheliegenden Gründen in lateiniſcher Sprache; wir ſind vollſtändig einverſtanden

mit dieſem taktvollen Modus — wenn die Aufzählung und kurze Erklärung

der einzelnen Diſtinctionen im Hinblick auf den Zweck des Buches überhaupt

nothwendig iſt! Ein Inhaltsverzeichnis am Anfange, ein praktiſches alphabetiſches

„Sachregiſter“ am Ende des Buches ermöglicht die ſchnelle Auffindung eines

geſuchten Krankheitsbildes. Einige Druckfehler („miſsverſtandenen religiöſen“

anſtatt „miſsverſtandener religiöſer“ S. 60, Z. 25; „pſychiſchen“ anſt

„pſychiſche“

114, Z. 28; „gegen“ anſtatt „für“ S. 135, 3.

2

ei „ſe
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135, Z. 24

fehlt „das,“ „Geſamt“ anſtatt „Geſammt“ S. 135, Z. 29) abgerechnet iſt der

Druck rein und die Ausſtattung gefällig.

inz.

Franz Bichler, Irrenhausſeelſorger.

17) Clericales Schulregiment in Mainz. Ein Blick in die

Schulverhältniſſe einer deutſchen Stadt. Von Raymund Aldermann,

Mainz. Kirchheim 1898. 125 S. 80. M. 1.20 ⸗ fl. —.72.

Socialdemokratiſche Wühlereien gaben dem Verfaſſer Veranlaſſung, ein Bild

von der Lage der Mainzer Schulverhältniſſe zu zeichnen, wie ſie ſich unter der Herrſchaft

der heſſiſchen Schulgeſetzgebung mit Hilfe der liberalen Parteiwirtſchaft entwickelt

aben. Dank der genauen Kenntnis der rechtlichen Verhältniſſe und der gewiſſen⸗

haften Benützung des hiſtoriſchen Materials iſt dieſes traurige Bild vollſtändig.
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„das,“ „Geſamt“ anſtatt „Geſammt“ 135, abgerechnet iſt der
Druck rem und die Ausſtattung gefällig

inz ranz er, Irrenhausſeelſorger.
17) Clericales Schulregiment utn ainz Ein Blick utn die

Schulverhältniſſe einer EU  en on Raymund Aldermann,
ainz. Kirchheim 1898 125 8 1.20

Socialdemokratiſche Wühlereien gaben dem erfaſſer Veranlaſſung, ein Bild
von der Lage der Mainzer Schulverhältniſſe3 zeichnen, wie ſie ſich der Herraftder heſſiſchen Schulgeſetzgebung mit der liheralen Parteiwirtſchaft entwickelt

Dank der genauen Kenntnis der rechtlichen Verhältniſſe und der gewiſſenaften Benützung des hiſtoriſchen Materials iſt dieſes traurige Bild vollſtändig.
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Zugleich werden dabei Ereigniſſe der letzten Jahrzehnte codificiert, die zur Schmach
der Betheiligten der Vergeſſenheit nicht anheimfallen dü  4 Wenn die
Schrift UL ocaler Natur iſt, ſo verdient ſie doch in weitere Kreiſe 3u dringen,
weil ſie Vieles von allgemeinem Intereſſe enthält und die liberalen und radicalen
Beſtrebungen der Loslöſung der Schule von der 11 äberall dieſelben ſind

ainz. D/ Hubert.
18) orträge für chriſtliche Müttervereine Dreifacher

Cyclus von 1e 142 Vorträgen für chriſtliche Müttervereine, gehalten und

herausgegeben von ichael Huber, Domcapitular, Director der Erz  2
bruderſchaft der chriſtlichen Mütter V Regensburg. Regensburg. Nationale
Verlagsanſtalt von Manz 1899 Preis 2.50 15  —

Die Verbreitung der Müttervereine ehört wohl zu den hervortretenden
ufgaben der eelſorge der Gegenwart. Einen höchſt willkommenen Bei⸗
trag lezu liefern die oben bezeichneten Vorträge, verfaſst und gehalten vont
verdienten Director der Müttervereine der Regensburger Diöceſe. Predigten,
die ſo oncret den Zweck der Müttervereine darſtellen, ſind ſelten. Sie ſind
nU auf den Typus der Gegenwart nit Freuden zu egrüßen,
omehr da ſie eine individuelle Erfaſſung der aterie und eine zeitgemäße,
⁰ praktiſche Behandlung der einzelnen Fragen enthalten. Schwierigkeiten
geht der erfaſſer nicht Aus dem Wege; delicate Gegenſtände ſind niit
Takt erledigt. Mit nüchternem Blick dringt un den Schwerpun der
Frage ein Süße Zuckerbrötchen, 5 nur zur Verweichlichung beitragen,
berden nicht gereicht; ein kräftiges, nahrhafte ausbro iſt die geiſtige
abe P fehlen nich die Töne der liebevollen Sprache des Herzens
eines anregenden, warnenden Seelſorgers. D  e nach Haus mitzunehmende
Frucht der Predigt, eine Concrete Nutzanwendung, die anderswo manchmal
nur In gewöhnlichen Phraſen ſich bewegt, hildet den Lohn der zuhörenden
Mutter. Beſondere Erwähnung verdient die Anlage der Cyklen. Zuerſt findet
die Tendenz und das Mittel der Erziehung anſchauliche Behandlung, worauf
die Mutter von der and des Katechismus der zehn Gehote und
Fingerzeig des Kirchenjahres IM Hinweis auf die Vereinsfeſte geleitet wird.
Klarheit, Einfachheit, Präciſion im Ausdruck, eine eigenartige, eltene Kürze
bildet das ormelle Charakteriſticum.

Es iſt ringen zu wünſchen, daſs der Verfaſſer bald eine weitere
Folge von Vorträgen der Oeffentlichkeit übergebe. Möge doch in den⸗
elben auch die ſo wichtige Mitarbeit der chriſtlichen Mütter zum erſtmaligen
Empfange der heiligen Sacramente der Buße und des Altares pecielle
Behandlung nden

Landshut. Gallinger.
19) Caſpar chatzgeyer, eln Vorkämpfer der katholiſchen Kirche

gegen Luther un Süddeutſchland. Von Dr kolau: Paulus. Mit
Approbation des hochwürdigen Capitelsvicariats Freiburg. Straßburg,
Agentur von Herder. 1898 reiburg im Br. Herder'ſche Verlagshandlung.
8 und 152 (111 Band, Heft der Straßburger theologiſchen
Studien herausgegeben von Dr Albert Erhard und IDr ugen üller.)
Preis 2.80 1.68


